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FÜR DEN LESER
Die Eigennamen sind in der Schreibweise dem Bertelsmann-Lexikon angeglichen. Andere verbreitete Schreibweisen sind
im Register vermerkt. Es wurde jeweils diejenige Transkription bevorzugt, die der Aussprache im Deutschen am nächsten
kommt (also z. B. Schiva, nicht Shiva). Ortsnamen dagegen erscheinen meist in der international üblichen Schreibweise
(also wie in Atlanten oder an Eisenbahnstationen).
Ein Punkt unter den Eigennamen (Islam) gibt die Betonung an, bei Doppellauten (Timaios) ein Punkt mit Bogen. Doch
sind Betonungszeichen nur dort verwandt, wo Unklarheiten bestehen könnten. In einigen Fällen muß bei der Verschieden¬
artigkeit der Sprachen die Betonung strittig bleiben. Bei griechischen Wörtern ist die üblichere lateinische oder die ein¬
gebürgerte deutsche Betonung bevorzugt.
Hochgestellte Ziffern verweisen auf Anmerkungen, Ziffern in Klammern auf Bildtafeln, ein Pfeil auf die Textabbildung
der betreffenden Seite.
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